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Arbeit slosenfür sorge.

Allgemeines * Die Kosten der Arbeitslosen ?©?siche¬

rten, ‘ werden mr  Gänse von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern ge¬

tragen » Die Unterstützung wird bis s•am  Höohct &usraaß von 30 Wochen

gewährt * Der Aufwand für die aaßerordcHitl i ehen Maßnahmen der i re¬

belt sloaenfür sorge ( Botstandsattöhilfen ) wird zur Hälfte von den

Arbeitgebern und Arbeitnehmern P zu einem Sechstel vom Bunde und

zu einem Drittel von den Ländern gedeckt.

Hach den Bestimmungen des Bundesgesetzes vom 1*

April 1927 , B. G. B1 . Hr . 125 ( Arbeiterversicherungsgaoets , X« Ab-

schnitt , ^ 265 273 ) orluIten Arbeitslose , die das 60 . Lebens¬

jahr vollendet haben , sofern © 4ie Voraussetzungen für die Gewäh¬

rung der tfotstandoauehilfe erfüllen oder lediglich wegen Arbeits¬

unfähigkeit von Bezüge der Arbeitslosenunterstützung oder der

Hotstandsaushilfe ausgeschlossen worden , eine AltersfUrsorgo-

rente im Ausmaße von zwo! Drittelndes zuletzt bezogenen Unter¬

stützungssatzes . Dio Auszahlung erfolgt durch die Arbeiterunfall-

veroicherongsanstalt in <ien.

Unter den gleichen Voraussetzungen erhalten Ileus-

g hilfen eine Altersfürsorgeronto im Ausmaße von 30 Schilling mo¬

natlich (B. G*B1 * Nr . 363A927 und 356A928 ) und die Landarbeiter

im Ausmaße von 18 - 46 Schilling monatlich ( Landarbeit er vor ei¬

che rungsgeeets , B. G. B1 . Br . 235/1928 ) . Der Aufwand für die AX-

terof irsorgerent © wird zur Hälfte durch Beiträge der Ar oitgeber

und Arbeitnehmer , zu einem Sechstel vom Buna und zu einem Drittel

von den Ländern gedeckt.



Zur Deckung der Ausgaben für die ArbeitsXoseirf 'r-

oorge wurde den Landern durch , die 5* Abgabontoilungs tao  ve 11 e die

Einbuobung einer L&nd esbi er st euer augüstandon * Die LandesblQrsteuer

wurde erstmalig oje  1 « Dezember 1926 eingehobon * Dia Boitragslei-

stung Dur die Hot Stands aushijlcn begann am X* Oktober 1926 . Eine

Gegenüberst ollung der Ausgaben und der Einnahmen ergibt folgende

Beträge:

1926 IV . Quartal • .
1927 * *
1928 . * • • * * ..
1929 * •
I95O . . • *
1931  ♦ * * * * • • •

Wie aus

trägnis aus der Landesbierabgabe nicht so groß , um die Ausgaben

für die Hotstandsaushilfe und die Alt er sfür sorgerentw zu decken.

2s müssen bedeutende Betrüge aus anderen Einnahmen dafür verwen¬

det werden . Zum Unterschied von anderen Bundesländern , die aus

dom Erträgnis der Landesbierabgabe gröOero Einnahmen erzielen

als der Aufwand für die Hot standsunter et ütsungen ausmacht , hat

Wien hier besondere Laste » zu tragen.

Für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit besteht in

Österreich auch die Einrichtung der produktiven Arbeitslosen-

fürsorge . Für volkswirtschaftlich nützliche Arbeiten , di © sonst

unterblieben wären und bei denen Arbeitslose beschäftigt werden,

dio sonst eine Unterstützung erhclten würden , gewährt der Bund

. •

• .

• ♦

. »

Beitrag zu den
Botstandsaushil-
fen und Alters-
fürsorgerent cm

Einnahmen aus
der Landes-
biersteuer

Schilling

2,660 . 833
11,201 . 208

9,898 . 541
9,577 . 324

12,517 . 422
15,368 . 137

10 , 192 . 306
10,817 - 767
10,477 . 252

9,818 . 694
8 , 130 . 101

dieser Aufstellung hervorgeht , lat das Er-



Beihilfen oder Darlehen . Im Bundesbu &get wurde für diese Zwecke

ein Betrag von 4 Millionen Schilling im Jahre 1929 , von 3 Millio¬

nen Schilling £a fahre 1930 und von 4 *4 Millionen Schilling im

Jahre 1931 eingestellt » Bei den Verhandlungen , die Wien mit der

Bundesverwaltung um die Gewährung von Bunde ^Zuschüssen aus den

Kitteln der produktiven ArbeitslosenfÜrsorge geführt hat , wurde

ihn nur im Jahre 1929 ein kleinerer Betrag - 31 *000 Schilling -

gewährt.
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Der Gesamtaufwand für solche Investitionen betrug im Jahre 1929 -

S 120,968.832, im Jahre 1930~ 123,582.569 und 1931- 100,177.860 | j
Schilling . Der größere Teil dieser Beträge entfiel auf die Aus¬

gaben für den Wohnhau/sbau . Wenn die Arbeitslosigkeit in »Vien

nicht in demselben Tempo fortgeschritten ist wie in den anderen

Bundesländern , so ist dies nicht mietet ein Erfolg der städti - [

sehen Investitionspolitik*

Arboltrlosencussahlung.  Die Geschäfte dor Ausa h- |

lung dor Arbeitdosen ~Unterstätzung in .Hon sind der Gemeindever¬

waltung Übertr gen . Die Leitung tot dor Vorstand des Arbeitsnach¬

weises der Stadt Wien inne . Die Auszahlung wurde bis 12 . Oktober

1929 in 5 Auszahlungstellen besorgt . Ab 14 . Oktober wurde vor¬

läufig bei zwei Arbeitsämtern ein vereinfachtes Aussahlungsver¬

fahren oingeführt * Durch das neue Verfa hren wurden bedeutende ßr-

spsrungen erzielt . Die Aus zahl ungG stell e II , VI. , Stumpergance 10.

könnte auf, - ssen werden . Hach dem vereinfachten Ausaahlungsver-

f {.hren sind Liquidierung und Auszahlung vollständig getrennt . Die

Liquidierung wird im Arbeitsamt e mn  Tage vor der Auszahlung vor-



genommen. Das fertige Material Iconrat in die Auszahlungsstelle*
Sie ist dadurch in die Lage versetzt , die Partei sofort bei ih*

,- r -g . - 7* \ -Anc- ‘ X - i *.'»'»f .jiV-i -. J\ ' ' ? .! '£ ** ■' : i >* -V--** •- i <*-/••w•<*>' -y *'*- *-*■' . v * * •**

rem  Erscheinen abzufertigen.
Das vereinfachte Auszahlungsverfahren wurde im

Jahre 1930 auf sämtliche Arbeitsnachweise Wiens ausgedehnt . Es

konnten weitere Ersparungen gemacht und Auszahlungsst eilen auf

gelassen werden. Die Auszahlung findet nssr mehr ln zwei Auszeh
lungsstellen statt und zwar: VII *, Noub ugürtel 38 und XVI*,
Thaliastruße 44*

In den Auszahlung st eilen wurden in den Jahren

1929 - 1931 an Arbeitslosanunt rStützungen und Kotstandsaushll

fen folgende Betrage ausbezahlt*

Unterstütztin - Kotstandsaus-
gen hilfen

Schilling

1929 . . . . . . . . . . . . 40,267 *952 20,087 *546
1930 . 52,202 *952 26,722 . 931
1931 . . . . . 51,955 . 001 32 ,522 . 286

Für die Fahrt zur Auszählungs - und Kontrollstelle

erhalten die Arbeitslosen unentgeltlich StraSenbahnfahrsoholno

auogefolgt . Im Jahre 1929 hat die StraSenbahndirektion 16 Millio¬
nen Fahrscheine au gegeben , 1930 - 22 Millionen und 1931 - 21 ’B
Millionen Fahrscheine.

Arbeits - und Dienatvoraittlung.

Der Arbeitsnachweis der Stadt Wion umfaßt 3 Abtoi-

lungen . Außer den Vermittlungsgeschafton besorgt er auch die Aus¬
zahlung der Arbeitslosenunterstützung . Die Vermittlung für unge¬
lernte Hilfsarbeiter über 22 Jahre , für Gärtner , Gesehäftsdiener,

Handels- und Transportarbeiter befindet sich im Amtslokale VI. ,



Stumpergasse 10 , für Jugendliche , ungelernte Hilfsarbeiter bis

22 Jahre und für Chauffeure in XV * Bezirk Hosinagasse 4 und für

die weiblichen Hilfsarbeiter im XVI # Bezirk Liebhardtgasae 56 . Im

Aatslokal VI . Uturapergasae befindet sich auch die Amtsvorstehung

und . - die centrale Stelle wahlr der Arbeitslos enuntor-

stütÄUiig . Die Abteilung für Hotel - und Gastgewerbe und die fJr

Kafteeföfäj&at eilt e wurde mit 31 * Oktober 1929 rufgelassen und dom

paritätisch « ^ Arbeitsamt ® für Hotel - und G=st ha usw nge stellte an-

gegllodert*

Ober die Tätigkeit des städtischen Arbeitsnachwei¬

ses gibt die folgend ® statistische Cb r sicht Auskunft*

1929

MÜnnerarbolt

Beruf wkla s se: Stellen¬
anbote + )

Stellen - % Vermitt-
gesuehe + ) lungen

28

551

I . Land - und Forstwirtschaft
XV * Gast - und Schßnkgeworbe ++ ) 2288

XVII * Handel , Verkehr und
Transport

XIX . Körperpflege und Heini-
gungswoacn

XX . Heilkunde , Gesundheit ®-
v̂ esen

XXI . Bildung , Kunst und Un¬
terhaltung

XXV . Freie Berufszweige
Zusammen

Frauenarbeit *
IX. faxt ilindust rie

837
3918

6
2241

5906

134

15

215

3722
360

40 . 056 3553

6589 51 . 246 ■5221

383 1630 205

1249
90

9

X . Bekleidung ®- und Putz¬
war enindust rie

XI . Papierindustrie
XII . Graphische Industrie

XV . Gast - und Schankgeworbe ++ ) 2835
XIX . Körperpflege und Beinl-

gungswesen
XX . Heilkunde , Gesundheitswesen

XXI . Bildung , Kunst u . Unter¬
haltung

XXV . FreieBerufosw oige

2373
297

26
4607

732
56

5
2687

96 643
118

24

5136
121

25315 4082
Zusammen -2228 .22 .120 J32L

+ ) Die vom Vorjahre unerledigt geblieben « ! Stellenanbote und Ge¬
suche sind in diesen Ziffern nicht enthalten.

+ ) Die Abteilung für Gast - und Schankgowerbe wurde mit 31 . X . 1929
aufgelassen.

■



122̂
Männerarboit

Berufskiasss
Stcllen-
anbote

Stellen - Verrnitt
gesuche lungen

I . Land - und Forstwirtschaft 10

XV« 8ast - und Beh &nkgawerbe -
XVII . Handel , Vermehr und

Transport 958
XIX ® Körperpflege und Eeini-

gangs wesen
XX* Heilkunde , Gesundheitswesen

XXI . Bildung , Kunst und Unter¬
haltung *

Xi«.V* Freie Berufs zweige 5108

1 *495

0 *409

274
41

578
50 *520

Zusammen 4076 60 *917

Frauenarbeit

Borufsklasse Stell cm-
anbote

IX . Textilindustrie 505
X * Bekleidung ©- und Puts-

Warenindustrie 1457

XI * Papierindustrie 51

XII * Graphische Industrie -

XV. Gast - und Schankgewerbe
' -* tr. **£ J ;r. j&i •

XIX . Körperpflege und Reini¬
gung swesen 85

XX. Heilkunde , Gesundheits¬
wesen

XXI . Bildung , Kunst und Unter¬
haltung

XXV. Freie Berufs zweige 3065

Stellen*
gesuche

5 . 088

4 . 063

395

85

653.

213

111
28 . 023

Zusamen 4939 36 . 609

12

902

2640

3554

Vermitt¬
lungen

~mm>m ■■i. miiJ Wfl m—i .

209

1075

33

42

2533

3892
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Mümerarbeit *

Berufsklasse
Stellen-
anbote

Stellen - Vermitt-
gesuche Xungon

I * Land - und Forstwirtschaft

XY. fest “ und Schankgewerbe
XVII « Handel , Verkehr und

fronsport
XXX• Körperpflege und Reini¬

gungowe son
XX. Heilkunde , Gesundheit3“

wesen

XXI . Bildung , Kunst und Unter¬
haltung

XXV. Freie Berufszweige

Zusammen

6

594

1909

993

7 . 890

215

29

402
47 - 832 ’

2509 97. 361

Frauenarbeit.

Berufsklasse Stellen - Stellen-
anbote gesuche

IX . Textilindustrie 231

X . Bekleidungs - und Putz-
v/ar eninduo t r i e 971

XI . Papierindustrie
XII . Graphische Induotrio

XV. Gast - und3ohankgewerbe
XIX . Körperpflege und Reini-

gungsv/eoen 8
XX . Heilkunde , Gesundheitswesen ! -

XXI . Bildung , Kunst und Unter¬
haltung

XXV. Freie Berufszweige 2463

2 . 859

3 *747

130
311

131
25 . 837

Zusammen 3673 33 . 015

515

1683

2201

Vermitt¬
lungen

198

865

2075

3140



Für die Vermittlung von Stellen für ständiges und

nicht ständiges weibliches Dienstpersonal und für höheres weibli¬

ches Dienst per soml bestanden Anfang 1329 5 städtische Dienst-

vo mittlungsst eilen , von denen im selben Jahre 'sv;ei auf gelassen

wurden . Seit November ’ 1931 besitzt die Gemeinde keine Dienst Ver¬

mittlungsstellen mehr , über die Tätigkeit der städtischen Dienst

veimittlungssteilen in dieser Zeit berichtet die folgende Über¬

sicht:

1929 1930 1931

Stellenanbote

S t eilenge suche

Vermittlungen

12 . 564

7 . 791

6 . 160 5 *046

10 . 536

2 . 431

■

4 . 072 1 * 9



Berufsberatuingsamt*

Allgemeines.  Aufgabe und Tätigkeit der Berufs¬

beratung sind in hohem Grade von der wirtschaftlichen Lage abhän¬

gig . Es ist klar , daß die Wirtschaftskrise auch auf diesem Gebie¬

te nicht ohne Wirkung blieb . Bis zum Jahre 1929 bot die Unter - j

bringung von Jugendlichen im Erwerbsleben keine besonderen Schwie-

ri kalten . Bas Berufsberatungsamt war sogar noch bis zum Jahre

1930  im Stande , seinen Mitarbeiterkreis zu  vergrößern . Aber von

diesem Jahre an bekam es die Wirtschaftskrise immer fühlbarer zu

spüren , was sich vor allem in einem rapiden Rückgang des Lehr¬

stellenangebotes bemerkbar machte * Gegen Ende des Jahres 1931 kam

unter dem Drucke Verschlechterung der finanziellen Lage der I

Gemeinde Wien noch die Hotwendigkett hinzu , tiefeinschneidende

Sparmaßnahmen zu treffen . Bs mußte der Sachaufwand , aber auch

der Personalaufwand außerordentlich eingeschränkt werden . Wem die!

Schwierigkeiten auch gewachsen sind , so hat das Berufsberatungs - |
amt seine Anstrengungen um das Berufs Schicksal der Jugend mit un - j

verminderter Kraft weiter geführt * Bs hat in dieser Zeit die Metho -I

den der Berufsberatung ausgebaut und ist auch neue Wege gegangen . j|

Im Jahre 1928 wurden an vier Schulen probeweise

sogenannte "Personalbogen ” eingeführt * Die Verhandlungen über die

obligatorische Einführung dieser Fragebogen für alle nach er - j

reichter Schulmündigkeit aus den wiener Pflichtschulen Bustreten¬

den Kinder wurden fortgesetzt und führten im Jahre 1929 zunächst

dazu , daß der Stadtschulrat für Wien die versuchsweise Einführung

dieser nunmehr "Berufsfragebogen " genannten Fragebogen in einzel¬

nen Wiener Inspektionsbezirken gestattete . Der Erfolg war über-

a i
1 ,

■



raschend günstig } in diesem Jahre liefen von mehreren Schulen be¬

reits 5 .ÜOO ausgefüllte Berufsfragebogen ein # Biese Bogen enthalten

eine Reihe von Fragen an das Eind und dessen Eltern sowie an den

Klassenvor 3tand und den Schularzt * Bas Berufsberatungsamt will

auf diese Weise die Beobachtungen der Lehrerschaft kennen lernen

und wenigstens andeutungsweise Einblick in die Wünsche und Lei-

gungen des schulmündigen Kindes erhalten * Mit Erlaß vom 10 * März

1930 hat dann der Stadtschulrat für Wien die Führung dieser Be¬

rufsfragebogen für die am Schlüsse des Schuljahres aus der Schul¬

pflicht zu Entlassenden an den öffentlichen Volks - , Haupt - ( Bürger¬

und Sonderschulen verfügt * Bie ausgefüllten Berufsfragebogen er¬

hielt das Berufsberatungsamt , das dadurch frühzeitig Einblick in

die Berufspläne der schulaustret enden  Jugend erlangte * Bas Berufs¬

beratungsamt haben im Jahre 1950 55 5» üer schulmündigen Knaben und

38 fa  der schulmündigen Mädchen aufgesucht * Im Jahre 1931 ging der

perzentuelle Anteil bei den Knaben auf 4-5 # zurück , während er

bei den Mädchen auf 42 $ anstleg.

Mit Energie verfolgte das Berufsberatungsamt den

Ausbau seines berufskundliehen Archivs und seiner berufskundlichen

LichtbilderSammlung . Unter Hinweis auf einige sehr gut gelungene

Versuche erbat das Berufsberatungsamt vom Wiener Stadtschulrat

Ende 1931 die Ermächtigung , diese Lichtbildreihen in eigenen be¬

ruf skund liehen Vorträgen vor der gesamten schulentlassenen Wiener

Jugend vorzuführen . Bie berufskundlichen Photos wurden von einem

dem ftesellschafts - und Wirtschaftsmuseum angehörenden Photofach¬

mann nach den Angaben und unter der Aufsicht des Berufsberaters

für folgende Berufer ^ Optiker , Bau - , Kunst - und Maschinschlooser,

Bauglaser , Jla3instrumentenerzeuger und $la 3 Schleifer , Kartonage

Warenerzeugung und Detailarbeiten aus dom Tapezierer - , Möbel-
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tischler - und Elektrotechnikergewerbe ; ferner für die Kunstblu-

roener zeugung , das Naturblumenbinden , die Kunststickerei , Wäsche-

und Kiedererzeugung , Frauenkleiderms chergev/erbe , Federnschmücker-

gewerbe und den Beruf der Krankenpflegerin.

Um die Berufsberatung in ihrer Bedeutung uVid /lieh-
' •; ;■) S

ti $ beit weiten Kreisen zum Bewußtsein zu bringen , um vor ' ,ollem

die Eltern schulmündiger Kinder für sie zu gewinnen , wurden in

den Elternvereinigungen eine große Zahl erklärender Vorträge
... «■ »iJy I . .kjvh

gehalten ; darüber hinaus wurde jede Gelegenheit wahr genommen,
. .. . . . . ..i ... . \j>' j - \ t .

um in Fürsorgevereinen , in wirtschaftlichen Vereinigungen über

die Arbeit des Berufsberatungsamtes zu sprechen und für den B•>

rufsberatungsgedanken zu werben * In Fachzeitungexi uno . Fachzeit¬

schriften wurden die verschiedenen Probleme der Berufsberatung
.. . _ , •*; . .. . . . . . . . ge -.; ‘ \ % i . \

erörtert . Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Amtes hüben
^ # s i

im Jahre 1929 97 , 1» Jahre 1930 65 und im Jahre 1931 ] ,109 } 1/or-. . ,| _ JL
träge gehalten * hinzu kamen seit dem Jahre 1929 noch Vorträge

im Wiener Radio und später im Schulrundfunk * Der Amtöleiter h n <

zwei seiner Mitarbeiter hielten in den Jahren 1929 und 1933

Rahmen von Fachkursen für Fortbildungsschullehrer eineh mehr - \

ständigen Vortragszyklus über das Thema " Schule und Berufsbe¬

ratung " . Im Jahre 1929 wurde von ihnen im pädagogischen Institut \ .

der Stadt Wien ein elfständiges Kolleg über "Theorie und Praxis

der Berufsberatung " abgehalten . Auch größere schriftstellerische

Arbeiten sind während dieser drei Jahre von den Mitarbeitern des !

Berufsberatungsamtes verfaßt worden , worunter an erster Stelle

die Broschüren "Die Hochschulstudien in Österreich " und "Die

mittleren Unterricht sonst r-lten und Fachschulen für Berufsaus¬

bildung in Österreich " von Dr * Emerich Maros , ferner ©ine Reihe

erschöpfender berufskundlicher Darstellungen über verschiedene



Frauenberufe sowie über die Berufe des Dolmetschers und Bücher»

revisors von der Leiterin Glly Schwarz und der Berufsberaterin
'

Helene Corradini zu nennen waren*

Die Einr Ichtungeri und die Arbeit des Berufsbe¬

rat ungsamtös wurden häufig von in - und ausländischen Pachinteres - j

senten studiert * Manche unter ihnen haben während längerer Zeit

im Berufsberatungsamt hospitiert * Die internationale Anerkennung,

die das Wiener Berufsberatungsamt gefunden hatte , kommt ' uch in

der Einladung , an der Dresdner Hygieneausstellung teilZunahmen,

am Ausdruck * Auf der am 17 * Mai 1930 in Dresden eröffneten In¬

ternationalen Hygieneausstellung war das Berufsberatungsamt mit

einer Leihe von Bildtafeln vertreten * Im Jahre 1931 bat da

rufsber &tungsamt der Ausstellung auch reichhaltiges Schriften¬

material übermittelt.
An den im Jahre 1930 in Graz und 1931 in «•ier*

abgehaltenen Tagungen der Österreichischen Arbeitsgemeinschaft

für Psychotechnik nahm das Berufsberatungsamt aktiven Anteil.

Es beschickte die mit diesen Tagungen verbundenen Fachausstel¬

lungen mit Darstellungen aus seiner Tätigkeit . Der Fachpsycholo - |

ge des Amtes hielt auf beiden Tagungen Vorträge . An die Tagung

des Jahres 1930 schloss sich eine Studienreise nach München und

Stuttgart , die dem Amtsleiter und dem Psychologen des Amtes Ge¬

legenheit bot , die Einrichtungen für Berufsberatung und für die

psychologische EignungsfestStellung in diesen beiden Städten zu

studieren . Die dort gewonnenen Eindrücke und Erfahrungen wurden

im Wiener Amt verwertet.

Es wurde bereits erwähnt , daß das Berufsbera-

tungsamt eich borälhte , ia .. ege der lälternvereinigungen die Eltern

der sefulaustretenden Kinder über die Berufsberatung aufzuklären
(

I



ixnd s 1.6 zum Besuch des Amtes zu bestimmen * Das Berufsberatung ?,.;

amt wandte sich überdies unmittelbar an die von der Schule ab¬

gehenden Kinder » Sowohl im Jahre 1930 als auch 1931 ließ es ihnen
4

gleichzeitig mit dem Schulentlassungszeugnis ein "Werbeblatt”

einhändigen , worin auf das Berufsberatungsamt aufmerksam gemacht

wird , das in allen nach dem Schulaustritt auftauchenden Fragen

Hat und Hilfe gewährt»

Wie das Amt seine Aufgabe darin sah , seinen Zu¬

spruch zu steigern und alle Schulen für sich zu gewinnen , so war

es bemüht , auch die Wirtschaftskrise zu interessieren * In vielen

Besprechungen mit Vertretern der Arbeitgeber - wie in Arbeitnehmer—

schaft , mit Delegierten der verschiedenen fachlichen Lehranstalten

wurden die Fragen der Bignungsfeststellung , des Nachwuchses und

der Zukunftsgestaltung der einzelnen beruflichen Tätigkeiten er¬

örtert . Es ist gelungen , einzelne Genossenschaften dazu zu be¬

stimmen , daß deren Mitglieder nur die vom Berufsberatungsamte für

geeignet erklärten schulentlassenen Kinder als Lehrlinge und Lehr¬

mädchen einstellen oder die Aufnahme von anderwärts Empfohlenen

von einer Eignungsfeststellung im Berufsberatungsamte abhängig zu

machen . Einzelne Fachschul - und Lehrwerkstattenleitungen haben,

die Bewerber vor der Aufnahme an das Berufsberatungsamt zur Über¬

prüfung ihrer Eignung gewiesen und nur die für geeignet Befundenen

in die Anstalt aufgenommen»

über die Inanspruchnnhme des Berufsberatungsarates

geben die folgenden Zahlen Aufschluß:

Vorsprachen
Erstmalig Hatsuchende
Beratungen

m.
21 . 811

6 . 355
10 . 526

192 $
w.

12 . 187
3 . 883
5 . 696

zus.

33 . 998
10 . 238
16 . 222



Vorsprachen
Erstmalig Ratsuchende
Beratungen

Versprachen
Erstmalig Ratsuchende
Beratungen

su
17 . 984

5 . 633
9 . 025

19 . 016
5 . 121
8 . 653

1322.
W.

10 . 669
3 . 647
5 . 254

1931

12 . 487
3 . 909
5 . 914

zus.

28 . 652
9 . 280

14 . 279

31 . 503
9 . 030

14 . 567

Berufsberatung und LehrStellenvermittlung.  Im Jahre

1929 ging die Versorgung des SchulJahrganges 1928/29 mit Lehrstel¬

len verhältnismäßig noch glatt vonstatten . Mit dem Ende des Schul¬

jahres 1929/1930 machten sich Auswirkungen der Wirtschaftskrise

bereits stark fühlbar . Gerade damals gab es in der 'Wiener Metall¬

industrie eine Reihe von Fusionierungen , die den Verlust der Lehr¬

stelle für eine große Zahl von in Berufsausbildung stehenden Ju¬

gendlichen zur Folge hatten . Die Lehrstellen , die im ersten Halb¬

jahr 1930  angemeldet worden waren und die ja eigentlich für die

Schulabgänger des Jahres 1930 bestimmt waren , mußten an diese

stellenlos gewordenen Lehrlinge abgegeben werden * Vom zweiten

Halbjahr 19 30  an wirkte sich die Krise in einer fühlbaren Vermin¬

derung des LehrStellenangebotes aus - Im Jahre 1930 waren um mehr

als tausend Lehrstellen weniger als im Jahre 1929 angeipeldet

worden •

Im Jahre 1931 verarbeitete das Berufsberatungsamt

die in den Berufsfragebogen von 5 *592 Knaben und 5 *357 Mädchen

geäußerten Berufswünsche ; danach strebten 85 $ der Knaben und

69 der Mädchen die Erlernung eines Berufes im Wege einer Mei-



sterlehre an * Das Interesse der Knaben galt im stärksten Maße

der Bisen - und Metallindustrie , in zweiter Linie dem Kandel und

der Nahrungsmittelindustrie , bei den Mädchen stand der Handel

an erster und die Bekleidungsindustrie an zweiter Stelle . Der

Wunsch , sich in der Metallindustrie zu betätigen , war bei den

im Berufsberatungsaint erschienenen Knaben in allen drei Jahren

der weitaus vorherrschende und innerhalb dieser Berufsgruppe war

es das Mechanikergewerbe , das besonders bevorzugt wurc3e* Bei den

zur Beratung gekommenen Mädchen war vom Jahre 1929 an ein stän¬

diges Sinken des Interesses an der Bekleidungs - und Putzwaren¬

industrie - abgesehen von einem im Jahre 1931 beobachteten größe¬

ren Zu&r &ng zur Schneiderei - dafür aber eine gewaltige Stei¬

gerung des Wunsches nach einer kaufmännischen Betätigung oder

einer solchen in der Körperpflege (Friseurinl ) zu beobachten.
il

Die Mädchen wollten eher Männerberufe , wie Uhrmacher , Zuckerbäcker,

Photograph ergreifen als beispielsweise Modistinnen oder Stickerin¬

nen werden*

Die Beratungstätigkeit vmrde umso schwieriger , Je

mehr sich die Wirtschaft skrise verschärfte und Je unsicherer und

undurchsichtiger die künftige Gestaltung der einzelnen Berufe

wurde . War die Einstellung der Eltern und Kinder zur Berufswahl¬

frage in den Jahren 1929 und 1930 durch Unentschlossenheit und

Zaghaftigkeit 'gekennzeichnet , die vielfachen Lehrstellen - und

Berufswechsel zur Folge hatte , so machte sich gegen Ende des Jah¬

res 1931 immer mehr ein gleichgültiges , Ja hoffnungsloses Terhal-

ten gegenüber der Berufswahl bemerkbar . Die Aufgabe des Berufs¬

beratungsamtes lag vor allem darin , den Menschen erst wieder eine

positive Einstellung zur Erlernung eines Berufes beizubringen * ,



Sowohl clor Gteaamtvorrat der verfügbaren Stellen

wie auch die Zahl der jährlich angemeldeten freien Lehrstellen

ging vom Jahre 1929 an ständig zurück . Die Lage wurde noch dadurch

erschwert , daß die Zahl der dem Amte zur Verfügung stehenden Lehr¬

stellen gerade in jenen Berufsgruppen besonders niedrig war,

für die eine größere Zahl von Jugendlichen Vorliebe hatte oder

zu denen ein besonders starker Sudrang herrschte . Hieher gehör¬

ten bei den Knaben alle graphischen Betätigungen und das Lebens¬

mittelgewerbe , bei den Mädchen vor allem die Priseurin und zum

Teil auch die Büropraktikantin - Bei anderen Berufen hingegen waren

wir überhaupt außerstande , das verfügbare Lehrstellenangebot auch

nur annähernd zu besetzen \ dies galt bei den Knaben von den ochlos'

ser - , Tischler - und Spenglersteilen , bei den Mädchen von den Mo¬

disten - und Btickerinnenlehxplätzen.

Über die Leistungen der Lehrstellenvermittlung

unterrichtet die folgende übersieht.

ja«

mi
W*

Angemeldete Lehr¬
stellen

zur Verfügung ge¬
standene Lehrstellen

Art der Lrledigung:

vermittelt

Zurücknahme

Frist ab lauf

Offen für das kom¬
mende Jahr

Stollen selbst
gefunden

4091 2520

aus.

6411

m w« zus

3235 2159 5394

4726 2651 7377 4137 2806 6943

1676 1055 2731 1480 933 2413

1394 621 2015 1197 991 2188
754 328 1082 961 617 1578

902 647 1549 499 265 764

1439 407 1846 1734 805 2539



1221
m. w. zus.

2999 1970 4969

3498 2235 5733

1507 981 2488
1111 736 1847

741 416 1157
139 102 241

1477 623 2100

Bei der Beurteilung der Vermittlungstätigkeit ist

darauf zu achten , daß der Begriff "vermittelt ” vom Jahre 1929 an¬

gefangen , nach strengerem Maßstab als im Jahre 1928 interpretiert

wurde * Während früher 4 Wochen vom Lehrantritt zugewartet und der

Fall erst dann als vermittelt ausgewiesen wurde , wenn innerhalb

dieser Frist keine Uitteilung Uber eine Auflösung des Lehrverhält¬

nisses einlangte , so wurden vom Jahre 1929 an die Fälle erst dann

als vermittelt ausgewiesen , bis das Berufsberatungsamt sich auf

irgend eine Weise die Gewißheit verschafft hatte , daß das vom zu-

gewiesenen Jugendlichen eingegangene Lehrverhältnis vier Wochen

nach erfolgter Zuweisung noch aufrecht bestand . Die Folge dieser

strengeren Auffassung kam natürlich in einem "Rückgang der Zahl der

Vermittlungen im Jahre 1929 zum Ausdruck . Wenn die Vermittlungen

im Jahre 1930 dann noch weiter , wie aus der Tabelle zxi ersehen ist,

sanken , so dürfte daran wohl auch das bedeutend verringerte Lehr¬

stell enangebot schuld gewesen sein . Jedenfalls stellt es der Tä¬

tigkeit der Vermittler das beste Zeugnis aus , daß sie trotz dieser

beiden fortwirkenden Tatsachen im Jahre 1931 wieder mehr Jugendliche

Angemeldete Lehr¬
stellen

zur Verfügung gestandene
Lehrstellen

Art der Erledigung:

vermittelt
Zurücknahme
Fri st ab lauf
Offen für das kommende Jahr

Stellen selbst gefunden



als im Jahre 1930 als dauernd vermittelt ausweisan konnten * Eine

ga nz  unregelmäßige Entwicklung I i die Zahl jener . Kinder , die
sich , in diesen drei Jahren selbst Stellen fanden * Der Froauens-

rü & gang das Beruf sberafcungsami es seit den Jahre 1950 ist auf die

schwächer besetzten GeburtsJahrgänge der Kriegszeit zurückzuführen

Der Rückgang des Jahres 1951 war bedeutend schwächer und blieb
oL~tS

eigentlich auf die Zahl der erstmalig Ratsuchen/b < nkt , wäh¬

rend über die Tor sprachen und Beratungen im Vergleich zum Jahre

1930 schon wieder größere Zahlen ausgewiesen wurden * tu dieser

Steigerung spiegelt sich die zunehmende Berufsunentschlossenheit
wider.

Unter den Besuchern des Berufs !» r &tungsamtes stell¬

ten die HauptschUler das größte Kontingent , doch haben auch Kit¬

tel schlier das Barufsberstungsamt in zunehmonden ^Maße in Anspruch

genommen, zs  war nicht zuletzt das Buch von Dr* Karos Uber die

Hoc huiStudien,das viele Abiturienten veranlagte , sich im

Eerufsberatungsaxat Rat zu holen . Das Berufsberatungsamt hat eine

eigene Sprechstunde für diese jungen Leute eingeführt . In der

weiblichen Abteilung machte sich ein verstärkter Zuspruch von

älteren Personen bemerkbar ; die Hot hat viele Frauen gezwungen,

auch in vorgeschrittenem Alter noch an die Erlernung eines Be¬

rufes zu denken oder die Ausübung seinerzeit erlernter beruflicher
Fertigkeiten zu erwägen*

Mit der Magistrats »bteilung 8 wurde vereinbart,

daß Bewerber der von der Gemeinde Wien zu vergebenden Freiplätze

in Fachschulen vom Berufsberatungsamt medizinisch und psycholo¬

gisch begutachtet werden , das Berufsberatungsamt hat auf Grund

der Eignungsfeststellungen Besetzungsvorschlüge für dierfreiplätae



zu erstatten » Eine Reihe beruflicher Fachlehranstalten räumte

überdies dem Berufsberatungsamt selbst Freiplätze oder Schul-

geldermäßigungen für sein © Schützlinge ein , so daß das Berufs¬

beratungsamt aus eigenem so manchen befähigten Jugendlichen

zu einer Berufsausbildung höherer Art verhelfen konnte , die

ihm ansonsten versagt geblieben wäre » In (fieser Richtung wurde

das Berufsberatungsamt schließlich auch noch von der Wiener

Arbeiterkammer unterstützt , die sich in einzelnen Fällen dazu

entschloß , besonders begabten Kindern durch Studienbeihilfen

den Besuch oder den Abschluß von Fachlehranstalten zu er¬

möglichen#

Die im Jahre 1928 begonnene Untersuchung über

die Verteilung der Schützlinge des Berufsberatungsamtes auf

die einzelnen Bezirke wurde im Jahre 1929 und 1930 fortgesetzt#

Der weitaus überwiegende Teil der Besucher stammte natürlich

aus Wien » Immerhin kamen im Jahre 1329 007 und im Jahre 1930
'■tJplf

625 Besucher von auswärts in das Wiener Berufsberatungsamt»

Die meisten Besucher kamen im Jahre 1929 aus dem 16 # Bezirk#

An zweiter Stelle stand der IQ # Bezirk , an dritter Stelle der

12 » i im Jahre 1930 waren der 16 # und 10 * Bezirk auch weiterhin

an der Lpitze }aber an die dritte und vierte Stelle rückten
der 2 # und 20 . Bezirk vor # In beiden Jahren war die Besucher¬

zahl aus dem 1 » Bezirk am kleinsten » Im Jahre 1931 hat das

Berufsberatungsamt zum erstenmal eine Untersuchung darüber

angestellt , welchen Bevölkerungsschichten die Ratsuchenden

entstammten . Zu diesem Zweck wurden 10 Milieugruppen aufge¬

stellt und zwar : Arbeiter , Privat angestellt ©, 1rivatangestellte

in leitender Stellung , öffentliche Bedienstete , öffentliche

Angestellte , öffentliche Angestellte in leitender Stellung,



Kleingewerbetreibende , Kaufleute und Industriell ©, i reie Beiufe

und sonstige Berufsangehörige * Das Ergebnis dieser Untersuchung

ergab folgendes : 46’ 3 cß> aller erschienenen Batsuchenden ent¬

stammten aus Arbeiterfamilien , 16 ’4 $ dem Kreise der öffent¬

lichen Bediensteten und 9 ’8 $ Kinder von Kleingewerbetreibenden.

Die starke Inanspruchnahme des Berufsberatungsamtes aus den

Arbeiterbezirken ( 16 * und 10 * Bezirk ) hat wohl dieses Ergebnis

erwarten lassen * Das geringste kontingent an Batsuchenden

stellten die in leitender Stellung befindlichen Irivatange-

steilten ( l ’ l 1°) und öffentlichen Angestellten ( 0 ’ 5 $ ) •

In den Jahren 1930 und 1931 hat das Berufsbe¬

ratungsamt Erhebungen über das Berufsschicksal von 1 . 000 Hand¬

werk sl ehr 1 Ingen und 250 kaufmännischen Praktikanten und von

500 Lehrmädchen und 250 kaufmännischen Praktikantinnen , die

bereits seit einem Jahr sich in einer vom Berufsberatungsamt

zugewiesenen Lehrstelle befanden , gepflogen . Von den Lehrlingen

waren 75 Prozent , von den Lehrmädchen 62 von den Prakti¬

kanten 63 Prozent und von den Praktikantinnen 61 i»  in der

ihnen seinerzeit durch das Berufsberatungsamt zugewiesenen

Lehrstelle * Ein nicht unbeträchtlicher Prozentsatz von Ver¬

mittelten verläßt während des ersten Lehrjahres die Lehrstelle*

Ps ychol o -ische Bi .rrnunr -sunt er suc hungen *. Die

bereits im Jahresbericht 1928 angekündigte Einführung einer

einheitlichen Gruppenprüfung für Knaben und Mädchen wurde im

Jahre 1929 verwirklicht . Jedes zur psychologischen Eignungs¬

untersuchung bestellte Kind wird nunmehr einer sogenannten

Gruppenprüfung unterzogen , an die

schließt . Durch die einheitliche

3ich die Einzelprüfung an-

Gruppenunt -e^4u sohung  soll



unter möglichst verschiedenen G-esichtspunkten ein Bild von

der Leistungsstruktur des Jugendlichen gewonnen werden » Die

Ergebnisse der Gruppenprüfung stellen einen Kähmen dar , der

durch die Technik der Einzelprüfung auszufüllen ist . Ls hat

sich schon früher als zweckmäßig erwiesen , den Eltern der

geprüften Kinder einzelne Ergebnisse der Prüfung vorzulegen.

Schließlich ging das Berufsberatungsamt dazu über , die Einzel¬

prüfung und die endgültige Beratung zu einem einheitlichen

Vorgang zu gestalten - eine Einführung , die sich durchaus

bewährt hat•

In mehrfachen Aussprachen mit der Hilfsschul¬

lehrerschaft wurde im Jahre 1929 auch eine eigene Eignungs¬

prüfung für Hilfsschüler eingerichtet . Die Sonderprüfung

hatte vor allem festzustellen , ob ein Hilfsschüler für eino

offene Lehrstelle überhaupt in Frage komme»

Im Jahre 1930 hat das Berufsberatungsamt die

Ergebnisse der Prüfungen in einem sogenannten "Profil " zu¬

sammengestellt . Die Drucksorte,die hiefür verwendet wurde,

hat folgendes Aussehen # Am linken Rande der Drucksorte werden

die geprüften Fähigkeiten sowie der Befund des äußeren Habitus

vermerkt , am rechten Rande ist eine von 1 bis 9 reichende

Zahlenreihe mit einem Raster angebracht . 1 bedeutet eine sehr

gute , 3 eine gute , 5 ©ine durchschnittliche , 7 eine unter¬

durchschnittliche , 9 eine schlechte Leistung . Die übrigen

Zahlen stellen Zwischenstufen dar # Der bei der Prüfung er¬

reichte Erfolg wird durch einen Punkt in der betreffenden

Rasterkolonne vermerkt und eine diese Punkte verbindende

Linie gibt dem Berufsberater auf den ersten Blick ein Bild

über die Leistungskurve "das Profil " des betreffenden Jugend¬

lichen . Im gleichen Jahr wurde auch von der psychotechnisehen



Abteilung eine sogenannte Normentafel angelegt . Um die

einzelnen Leistungen ( Tc4s und Arbeitsproben ) bewerten zu

können , wurden bestimmte Normen aufgestellt ; diese werden

auf der Normentafel für jeden einzelnen Test und für jede

einzelne Erfolgsstufe verzeichnet.

Neben der laufenden Arbeit wurde seit dem

Jahre 1927 den Problemen der Bewährung nachgegangen ; dem

Berufsberatungsamt handelte es sich nicht nur um die Erkennt¬

nis , wie sich die bei der Eignungsprüfung festgestellten

Qualitäten eines Jugendlichen in der Lehrausbildung bewährt

haben , es sollte zugleich überprüft werden , ob der oder jener

Test auch wirklich ein ziemlich verläßlicher Gradmesser für

die zu untersuchende Fähigkeit sei . Die umfassendste dieser

Bewährung -skontrollen wurde mit den Elektrotechnikerlehrlingen

durchgeführt . In der Fortbildungsschule für Elektrotechniker

wurden die Schüler mehrerer Blasen geprüft und dann das Er¬

gebnis dieser Eignungsprüfung mit den von der Fortbildungs¬

schule über die betreffenden Schüler abgegebenen Gutachten

verglichen . "Volle Übereinstimmung " wurde angenommen , wenn

Eignungsprüfung und Fortbildungsschule das gleiche Niveau

bei einem Individuum fest st eilen konnten ; "annähernde Über¬

einstimmung " lag vor , wenn die Abweichung im beiderseitigen

Kalkül nur eine Stufe betrug ( etwa hier gut , dort sehr gut)

und von einen "liderspruch " wurde gesprochen , wenn die Ab¬

weichung 2 oder mehr als 2 Stufen ausmachte . Das Endergebnis

lautete : in 65 $ der Fälle volle Übereinstimmung , in 25

annähernde Übereinstimmung und nur in 10 $ der Fälle Wider¬

spruch . Da wohl auch die annähernde Übereinstimmung als



völlig ausreichend bezeichnet werden kann , darf die Beschränkung

der wirklichen Diskrepanz auf nur 10 f»  aller Fälle als ein

recht günstiges Ergebnis gewertet werden.

Bin anderer Weg zur Überprüfung der angewendeten

Bignungsfeststellungsmethoden war folgender : das Berufsberatungs¬

amt ließ sich die zwei besten , die zwei mittleren und die zwei

schlechtesten Schüler aus den Fortbildungsschulklassen ver¬

schiedener Gewerbe ins Amt schicken , unterzog sie einer psycho-

technischen Überprüfung und verglich nun das Ergebnis dieser

Prüfung mit dem Gutachten der Fortbildungsschule über deren

Leistungen in den Schulwerkstätten sowie in den vom Standpunkt

der Berufspraxis wichtigsten Schulfächern.

Ende des Jahres 1951 hat das Berufsberatungsarat

versuchsweise auch die Frage der Neigung untersucht und dazu

eine Art Neigungsanalyse angestellt . Unter »Neigung " wurden

alle Triebe , Bedürfnisse und Interessen verstanden , die in

einer beruflichen Tätigkeit Erfüllung und Befriedigung zu

geben imstande sind . Diese "Neigung " ist also streng vom

"Berufswunsch " zu unterscheiden , über das Ergebnis dieser

Neigungsanalyse v*ird im Jahresbericht 1952 ausführlich berichtet

werden.

Über die Zahl der Leistungen auf dam Gebiete

der psychotechnischen Eignungsprüfungen geben die folgenden

Zahlen Aufschluß * Im Jahre 1929 wurden 2 . 527 , im Jahre 1930

2 . 736 und im Jahre 1931 2 . 244 psychotechnische Eignungsprüfungen

abgehalten , per Prüfung unterzogen sich im Jahre 1929 - 1 . 805

Knaben und 722 Mädchen , im Jahre 19fc0 - 1 . 778 Knaben  und 958

Mädchen und im Jahre 1931 - 1 *345 Knaben und 899 Mädchen.



Die medizinische KignungsfeatStellung*  Im Jahre

1929 mußte sich das Berufsberatung samt während der ersten fünf

Monate mit 2 Arsten behelfen ; erst im Juni war es möglich,

wieder den früheren Stand ( 3 Arzte durch 4 Stunden täglich)

zu erreichen # Das Untersuchungsverfahren wurde rationeller ge¬

staltet . Seit dem Sommer 1929 läßt das Berufsberatungsamt

alle für die Anamnese wichtigen Fragen schon vor der Unter¬

suchung auf einen Fragebogen schriftlich beantworten . Dadurch

wird das störende Ausfragen im ärztlichen Arbeitsraum bedeutend

eingeschränkt . Die Neuerung hat sich so gut bewährt , daß an

ihr auch in den weiteren Jahren festgehalten wurde . Dine Seit

lang bestand auch die Absicht , diesen Fragebogen mit dem ärzt¬

lichen feil des Berufsfragebogens zu vereinigen , doch scheiterte

die Verwirklichung an Bedenken , die aus Lehrerkreisen dagegen

vorgebracht wurden.

Die Fachärzte des Amtes , in möglichst engen

Kontakt mit den Wirtschaftskreisen zu kommen und auch Einblick

in die ArbeitsVerrichtungen der einzelnen Berufe au gewinnen,

wurde einerseits dadurch Rechnung getragen , daß wir sie meistens

den zahlreichen Besprechungen mit Wirtschaftsverbänden zuzogen,

andererseits ihnen die in ziemlich reichlichem Maße Gelegenheit

gaben , Fabriksbetriebe zu besichtigen und die Werkstätten

der gewerblichen Fortbilaungsschulen zu besuchen.

Im Jahre 1930 wurde für die Zeit des Hochbe¬

triebes den Ärzten ein zweiter Untersuehungsraum zur Verfügung

gestellt . Hingegen mußten aus finanziellen Gründen die Zahl

der vielfach so notwendigen Röntgenuntersuchungen aufs äußerste

eingeschränkt werden . Eine schon im Jahre 1929 begonnene

Untersuchung über die Längengliederung und Gewichtsgliederuig



mi
der Knaben und Mädchen in den Altersstufen von 13 i2.  bis 16

Jahren v/urde im Jahre 1930 und 1931 fortgesetzt und gab sehr

wertvolle Aufschlüsse über die tatsächlichen Entwicklungsver¬

hältnisse dieser jugendlichen Altersklasse * Aus einer im

Jahre 1930 gemachten vergleichenden GegenüberStellung der-

Längengliaderung der Knaben nach Schule und Alter mit der Ge¬

wicht sgliederung nach Schule und Alter war m  ersehen , daß

die Mittelschüler größer und schwerer , die Hilfsschüler kleiner

und leichtgewichtiger als der Durchschnitt der gleichaltrigen

Volks - und Bürgerschaler sind . Im gleichen Jahre wurde auch

eine im Jahre 1929 begonnene Studie unserer Fachärzte über

den Einfluß des Krieges auf die Skeletterkrankungen abgeschlos¬

sen.

Schon im Schuljahr 1930A931 waren alle vor

dem Schulaustritt stehenden Mädchen des IX . Bezirkes , sofern

sie wünschten , berufsberaten zu v, erden , auf o.er noilpädagogi—

sehen Abteilung der Kinderklinik von einer Fachärztin des Be¬

rufs beratungsamtes und der Erziehungsberaterin des städtischen

Jugendamtes nicht bloß psychologisch begutachtet , sondern auch

berufsberaterisch - medizinisch untersucht worden . Im Schuljahr

1931/32 wurden diese Voruntersuchungen mit Zustimmung des

Stadtschulrates und des städtischen Gesundheitsamtes in die

Mädchenhauptschulen verlegt . Die Untersuchungen wurden gleich¬

zeitig mit den Schlußuntersuchungen der Schulärztinnen abge¬

halten . Sie wurden auch auf die Mädchenhauptschulen des 20.

Bezirkes ausgedehnt.

Sparmaßnahmen zwangen das Berufsberatungsamt

mit Beginn des Jahres 1931 den Stand der Fachärzte wieder

auf zwei zu beschränken . Im ärztlichen Bericht dieses Jahres



konnte die erfreulich © Feststellung gemacht werden , daß die

entsetzliche Wirtschaftskrise das Wachstum der Arbeitskandi¬

daten bisher nicht ungünstig zu beeinflussen vermochte und

daß auch die TuberkulosenErblichkeit weiter M Uckgong be¬

griffen ist • Auffallend war bloß , daß die Jugendlichen , nament¬

lich die jugendlichen Mädchen , weniger am Rllcskgang der Tuber¬

kulosesterblichkeit beteiligt waren als " die anderen Alters¬

klassen * Auch mit aktiver und latenter Tuberkulose fanden wir

bei den Knaben zwei bzw * 17 pro Mille , bei den Mädchen hin¬

gegen 3 bzw * 28 pro Mille * Unsere Fachärzte leiteten davon

die Forderung ab , daß für Mädchen eine gesetzliche Erhöhung

der unteren Altersgrenze von 14 auf mindestens 15 , besser

aber noch auf 16 Jahre , und eine intensive ärztliche Überwachung

im Anschluß an die Berufsberatung als das Mindestmaß dessen

zu bezeichnen sei , das wir nach unseren Erfahrungen in der

Berufsberatung verlangen müßten . Ms war immerhin eine gewisse

Beruhigung , zu beobachten , daß sich die Auswirkungen der
i

Wirtschaftskrise zunächst nur in einem schlechteren äußeren

Windruck (Kleidung , Wüsche , Reinlichkeit ) , nicht aber in einer

Verschlechtorung der Ernährung bemerkbar machte * Untersuchungen

der Fachärzte haben nichtdest ©weniger gezeigt , daß die soziale

Lape der Eltern für die Entwicklung und Ernährung der schul-

entlassenen Kinder von großer Bedeutung ißt und daß das Milieu,

in welchem das Schulkind aufwächst , auch heute — trotz aller

Fürsorge - für das Wachstum und den Ernährungsaustand des

Kindes eine wesentliche Rolle 3pielt * Oanz klar ging dies

aus dem ärztlichen Bericht des Jahres 1931 hervor , worin die

Längen - wie die Gewichtsglieuorung von Knaben und Mädchen

den Berufskreisen , denen die betreffenden Kinder entstammten,



gegenlibergestellt wurden«

Mit den Schulärzten wurde eine enge Zusammen¬

arbeit angebahnt , ebenso auch zwischen den Fachärzten des

Berufsberatungsamtes und den Vertrauensärzten einzelner Ge¬

nossenschaften . Die Arzte des Berufsberatungsamtes haben im

Jahre 1929 - 9147 Jugendliche ( 5 . 800 Knaben und 3 *347 Mädchen)

untersucht , im Jahre 1930 - 8 . 105 Jugendliche ( 5 *099 Knaben

und 3 *006 Mädchen ) und im Jahre 1931 - 8 *515 Jugendliche

(4 . 864 Knaben und 3 *651 Mädchen ) *



0 ogjalVersicherung»

5-10.

Auf dem Gebiete dar Sossiulversich erung kommen dem

Magistrat vor allem die Aufgaben als Auf Sichtsbehörde und Schiede-

Instanz zu * In den Angelegenheit n  der Ar beiter kr &rikon vor r icherung

trifft der Magistrat die -ntScheidungen in strittigen Fragen,

betreffend die Yeroicherungspflicht , die Beitragsleistung , die

Zuschlags z: »blusigen und die VersicheiTinga Zuständigkeit . Bei allen

Streitigkeiten zwischen Tersichorungstragorn und Yersicherten,

zwischen den ver s icherungo pf li ohi i gen Ar bei t nehmorn und Arbeit --

■gebern ist der Magistrat Schiedest eile « Für eine Reihe von Über¬

tretungen ist dar Magistrat als politische Behörde Strafinetanz;

so bei Nicht arasoldung von VeröicherungBpfliohtigen , bei Übertre¬

tungen , die den Tatbestand unri chtiger Angaben zum Gegenstand ha¬

ben . Der Magistrat hat im Jahre 1929 - 4055 Straf Amtshandlungen

durchgeführt , 1930 - 2739 und 1931 324 Strafamtshandlungen*

Die Abnahme der Strafsachen in Kr- nkenversieherunge-

so oben ist darauf zurück auf Uhren , aaß die Krankonka s sen bei Über¬

tretung der Held #vor sehr if ton seit Inkrafttreten der 23 . Novelle
mt . ^ ' ' ■ |

zun  Arbeiter - Krinkon - Vöroieherungsgesetz (B. G. B1. Nr. 354/1928}
■

in der Hegel keine Strafanzeigen mehr machen , sondern Zuschlags - \

Zahlungen gemäß £■ 33 * Abs . 2 , A. K. V. G. vorschreiben . An Stelle

der Straf an tehandlungen treten nunmehr die Einsprüche gegen die

von den Krankenkassen vorgeschriebenen Zuschlags Zahlungen •

In Wien bestanden zuletzt folgende Kr  mkenkasson:
■

1 . ) Die Arbeitör - Krankenversichorungskasse Wien;

2 * ) Brei Gehilfenkrankenkassen:

a ) Die Krankenkasse der gewerblichen Hilfsarbeiter bei den



hf/i  <tf  i : J

ökmoööonsolmften der Fleischhauer , 'Llaisch 'celchcr etc * und dar
der Pferde fiel schhau er und Pferdeflaischversohlcißer*

b ) Die  gemeinsame GohiÖertoankenk &sse der Q-eno b sensohaften der
Gastwirte , der Gr erden der lEaffeeh &usbesitzer und der Ho¬
teliers und Pensionsinhaber in » len.

c ) Pie Arbeiterkrankenkasee des Gremiums der Wiener Kaufe nn~
schaft •

5 * ) .Eine Vereinskrnnkenk &sse ; Pie Wiener Vereinskrarikenkasse;

4 . ) Pie Landwirtschaftskrankonk &sae für das Land Wien;

3 « ) 6 Betriebskaoson : Pio Krankenkasse der österreichischen Bunde
bahnen , der Wiener Lokalbahnen , der Eisenbahn Wien - Aspang,
der österreichischen Staatsdruckerei , der Bediensteten und
Arbeiter der städtischen Straßenbahnen und der Tab &kfaLriken
in Wien.

1

Bor durchschnittliche Mitglieder stand der krahken-

versicherten Arbeiter ( mit Ausschluß der bei den Betriebskr -aaken-

Lassen Versicherten ) betrug im Jahre 1951 456 . 133 * Per durch¬

schnittliche Mit gliederst and der versicherten Landarbeiter betrug

II

1488 .

In den Angelegenheiten der Unf al 1 vc;r sic Körung kommt

dem  Magistrat die Entscheidung über Einsprüche , betreffend die

Einreihung der Betriebe in die Gef &hr ankla3sen und Gefahrenpro-

aente au , ferner die Entscheidungen über die Boitragsvorschrei-

billigen . In Angelegenheit der UniWllver Sicherung hat der Magistrat

im Jahre 1929 ~ 1011 , 1930 - 811 und 1931 508 Straf amtshandlungen

durchgeführt * Pie magistratischen Bezirksämter nahmen die Unfalls-

anzeigen entgegen ; bei tödlichen Unfällen und bei solchen mit

schweren Verletzungen findet oine köraraiss io nelle Erhebung mei¬

stens an Ort und Steile statt . Im Jahre 1929 wurden rund 13 *000

Unfalls &nseigen erstattet , 1330 - 15 *000 und 1931 - 10 *000  Un¬

fall sanaeigen . Erhebungen gemäß § 31 des Unfallvörsicherungage-
1



mtzm  wurden 1929 - 394 , 1930 - 440 und. 1931 - 99 durchgeführt .

ln  Angelegenheit en der Angeste 111emrer sic herung

entscheidet der Magistrat über alle Streitigkeiten und Einsprüche,

die sich aus der Anwendung des Ange st el 11 envor s i cherungs ge s et ao s

ergeben « Eie Gesamtzahl der Einsprüche betrug im Jahre 1929 -

5969 ? 1930 - 6605 und 1931 rund 8000 , die der StrafamtHandlungen

in Jahre 1929 : 470 , 1930 - 196 und 1931 - 114*

St ä dt lache Unf all für sorge >

Sie Unfallfüraor e der Gemeinde «Vien erstreckt

eich auf sämtliche nicht definitiv angesteilte Bediensteten und

Arbeiter der Gemeinde Sion ; dosu gehören auch jene , bei den Un~

tornehmungon und in don außerhalb diene gelegenen Betrieben Be¬

schäftigten , ferner die der allgemeinen Dienstordnung unterste¬

henden Bediensteten , die in unfallversicherungspflichtigen Betrie¬

ben beschäftigt sind . Aus der städtischen Unfall für sorge schieden

die Bediensteten der Steinbriiche Maut hausen und Marbach sowie die

den Ziegelwerkes Obcrlafe aus . Die Gemeinde hat diese Betriebe ab

1 . Jänner 1929 in die treuhändigo Verwaltung der gsmclnwirt schaft *.

liehen Siedlung ^- und Baustoffe .uistalt "Oesibe " übergeben . Die

Bediensteten dieser Betriebe sind seither bei der Arbeiter - Un-

f all v er sic herun geaast alt für Vsion , Bie derbe t erreich und Burgen¬

land v er sichert . Die städtische * Ünfo llfüraorge hat nur mehr jene

Ansprüche zu  erfüllen , die von Unfällen vor dem 1 . Jeinner 1929

herrühren.

Dio städtische Bafallfür sorge beruht auf dem Ge-

mcinderatsbeSchluß vom 25 . Juli 1897 * Die Leistungen sind über-



einst imeiid mit dem Gesetze vom 2S . Dezember 1887 , FUG*Bl . -,r.

1/1888 , betreffend die Unf allver &io horang der Arbeiter festgesetzt.

Durch Beschluß des Gomeinderates sind die Abänderungen zu dem ün-

f &llversicharungsgesetz mit den Vorschriften der städtischen Un-

fsulfUrsorge jeweile in Einklang gebracht worden.

Die ünfallfüroorge erstreckte sich Anfang 1929 auf

32 *001 Personen , Ende 1929 auf 31 *306 , ;nde 1930 auf 30 . 147 und

iiinde 1931 auf 28 . 819 Personen * Unfälle ereigneten sich im Jrhro

1929 - 3828 , 1930 - 4021 und 1931 - 3821 . Dia gegenüber dar Sehl

der entschädigten Unfälle vorbältnisnäßig große Zahl der säur An¬

zeige gebrachten Unfälle ist darauf zurficksuführen , daß sämtliche

städtische Bedienstete , 30 ins besonder v die der städtischen Un¬

ternehmungen den Auftrag hebon , jede selbst auch die geringste

Verletzung auch dann , nenn  gar keine Bienet Unterbrechung ein-

tritt , der Betriebsleitung sä . melden.

Bin Anspruch auf eine Ünfallerento besteht dam,

wenn das Heilverfahren länger als vier Wochen dauert . Unfälle,

bei denen eine Kante suorkaimt worden war , ereigneten sich im

Jahre 1929 - 22S , 1930 - 293 und 1931 - 214 * Von den Unfällen

betrafen Quetschun - Hieb - und Knochen - Verrenkun¬
gen und Schnitt - brache gen und Vor-

n n O:

Zerreißungen wundem

1929

1930

1931

91

98

75

10

29

14

65

51

59

Stauchungen

U
42

32

Zur Feststellung dar Erwerbsfähig it jener Per¬

sonen , die von einem Unfall betroffen wurden sowie zur Erstattung

sonstiger Gutachten , hat der Ohofarzt der städtischen UnfalliHr-

sorge ii Jahre 1929 *** 335 , 1930 — 381 und 1931 *** 348 Untersuchun¬

gen vorgenommen * Unfälle mit tödlichem Ausgang ereigneten sich im



Jahre 1929 - 2 , 1530 - 6 und 1931 ~ 3 ; unter diesen waren 4 töd¬

liche Unfälle bei den Straßenbahnen und 3 bei den Elektrizitäts¬

werken - Für die Hinterbliebenen der Getöteten wurden im Jahre 1929

Sv/ei Witwen - und sw ei Kind er r ent en verkannt , in  Jahre 1930 - 6

Witwen - und 7 Kinderrenten und im Jahre 1931 - 3 Witwen - und 1
. . , V

J&n&errente.

Die folgende Übersicht gibt Aufschluß , in welche®

3r ; de oie einzelnen städtischen ünternetaongen und Betriebt \ pn
":n

der Unf al 1shäufigkeit beteiligt waren . Zugleich gewährt diese \

Auf et ellunr : auch einen Einblick in die geldlichen Leistungen

otäatisehen Unfallfür orge *

Unterneh¬
mung , Be¬
triebe

Jahr Stand der
in die Un~
fallfür-
sorge ein-
bezögenen
Personen
Ende d . J.

Anzahl  d.
Unfälle,
die zu

Zahl d * [Unfälle
ange - in £ der

Dni'Ullo ÜnfallfSir -1einer
im Jnh - sorge ein - Ent schä-
^ bezogenen - ■* —“

Personenre

Ausbezahl¬
te Un¬
fall s ent-
Schädigun¬
gen an

digong Bedien¬
führten stete in S

1 . Brau¬
haus

2* Elektri¬
zitäts¬
werke

3 « Gas¬
werke

4 . Lei-
chenbe-
rtattungs

5 . Stras-
senbah-
nen

6 • Übrige
Betrie¬
be

1929
1930
1931
1925
1930
1931
1929
1930
1931
1929
1930
1931
1929
1930
1931
1929
193ö
1931

411
410
337

4 . 234
4 *126
3 . 928
3 . 504
2 . 666
2 . 460

324
304
295

17 . 379
16 . 537
15 . 724
' 5 *454

6 . 064
6 . 025

13
11

6
45 1)

426
435
421
354
292

18
24
17

2 . 720
2 . 406
2 . 262

611
800
809

3 *2
2 *7
1 *6
1 *1

10 *3
11 *1
12 *0
13 ’2
11 *9

5 *6
7 *9
5 *8

15 *7
14 *5
14 *4
11 *2
13 *1
13 ? 4

2
2
1
3

30
7
7
6

1
3

181
215
157

5 . 065
4 . 712
5 . 300

33 *528
36 . 291
40 . 403
23 . 230
22 . 280
20 . 939

1 . 74C
1 . 644
1 . 362

362 . 731
362 . 966
354 *905

36
39
46

119 . 7B0
113 . 923
121 . 008

x ) ftvx  Unfälle mit einer Krahkhoitsdauer von über 28 Tagen.

Der Gesamtaufwand für die städtische Unfallfürsor¬

ge ( Unfallerenten , Abfertigungen , Aushilfen , Kosten fdr therapeu-



tische Behelfe , Kosten der ärztlichen Untersuc

kosten u «g »w* ) betrug im Jahre 1929 - 546 *074 S , 1930 ~  541 *816 S

und 1931 - 545 *997 S,

Der Stand der Beniner ist ctis folgender Aufstellung

zu ersehen.

Anfang
1929

Ende des Jahres

1929 1930 1931

Kenten ins ge e r .t

UnfaIIsr enten

Vvitwenrenten

Waisenrenten

Elternrenten

Heilverfahrensrentner

770

586
119

43

11

11

767

586
121

38

11

11

784

598
122

44

9

11

794

597

119

42

8

28

Ton den 597 Unfalls - und 28 Heilvarfahransrantnern

Ende des Jahres 1931 hatten 140 eine Erwerbseinbuße von 1 - 20  Pro¬

zent erlitten , 196 von 20 - 33 yj , 134 von 33 K3 bia 50 , 40 von

50 bis 66 2/3 , 14 von 66 2/3 bis 75 ? 55 von 75 ~ 99 und 46 von

100 Prozent . Die meisten Unfallsrontner - mehr als die Hälfte -

sind Bedienstete der Straßenbahn « An zweiter Stelle st,ohon die

Bediensteten des Fuhrwerksbetriebes.

Krankenfürsorge für städtische Angestellte.

Dia Krankonfgrsorgesnstalt der Angestellten und Be¬

diensteten der gemeinde Wien.  Die KranksnfUrsorgeanstalt der  An¬

gestellten und Bediensteten der Gemeinde dien ist eine von Dienst¬

geber und Dienstnehmern paritätisch verwaltete Körperschaft . Ihre

Tätigkeit wird durch die Satzungen bestimmt . Die Satzungen vmrdon

während das Berichtsabschnittes einmal - im Jahre 1930 - abgeändert*

4



Der Gtamelnderet hat in seiner Sitzung vom  24 . Jänner 1930 dor

BstzwigBänäoi *imr mgB &timmt * Die  Praxis der Verwaltung verlangte

nach einer solchen . Änderung der Satzungen » Satzungc beStimmungen,

die sich hei ihrer Anwendung als unklar und strittig erwiesen,

wurden durch klare und einwandfreie Textierung ersetzt . Für die

Mitglieder war die Änderung jener  3atnuigsbect ims &ng  von Interesse, -!!

danach Ansuchen um Verlängerung der Anspruch eher echti ' t̂mg bei Kin¬

dern über das 21 . Lebensjahr hinaus ( wegen Krankheit oder Stadium)

nunmehr vor Ablauf des 21 * lebenswahres bei der Anstalt einru-

bringen sind , soll der Anspruch nicht verloren gehen.

Über die Tätigkeit der Kranken für s or gea ns tal t und

über ihre Leistungen berichten gedruckte Jahresberichte , auf die

hier verwiesen sei.

Me Krankenkasse Mr Bedienstete und Arbeiter dor

städtischen Strg . ße nbahne -n in Men * Für die Bediensteten und Arbei-

ter der städtischen Straßenbahnen besteht eine eigene Betriebs - i

krunkenkasse . Ben . Bericht üb t  diese Kb.ssc enthält der Abschnitt
I

über die "S t raßonba hnen ” .

Bor Unterhalt des Kranken*  Die der  Dienstordnung

unterstellten Angestellten und Bediensteten erhalten im Krank¬

heitsfälle uen  Gehalt auf die Bauer eines Jahres * Für die übri¬

gen Angestellten gelten Son der Festigungen . Die Arbeiter und Be¬

diensteten der Gemeinde Wien , die von der ‘/ersicherungßpflicht

nach dem Arbe iterkrankenverelöherungegeset z vom  J hre 1929 ausge¬

nommen sind , erhalten im Krankheit sfal 1 o das Entgelt in der Bauer

von 52  Wochen*



Pensionskasse für die Bedienstetem und Arboitor
der Gemeinde Vv Ion und ihrer Unternehmungen«

Der Penrionsansprueh der pragmatischen Angestellten

der Gemeinde Wien ist durch die Dienstordnung bestirnt . Für die

Bediensteten und Arbeiter , dardu Arbeitsverhältnis durch Kollek-

tiwerträge geregelt ist , besteht seit dem Jahre 1922 eine eigene

Pensionskasse . Die Aufsicht über die Verwaltung und Geschäfts¬

führung der Kasse wird vom Gemeinderatsausschusse für Finanzen,

dem Stadt Senate und Gerne inäerate sowie dem Kont ro 11 amt e ausgeübt •

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom ? • Okto¬

ber 1951 die Satzungen der Ponslonskasse an einigen Punkten ab-

geändert . Die Beitragsleistung der aktiven Angestellten wurde mit

Wirksamkeit vom 1 . Oktober 1931 an erhöht . Sie wurde bei einer

Pflicht dienst zeit von 35 Jahren von 7 auf 10 Prozent erhöht , bei

einer Pflicht dienst seit von 32 Y'2 Jahren von 7 1/2 auf 10 3/2 Pro¬

zent und bei einer Pflichtdienstzeit von 30 Jahren von 8 auf 11

Prozent . Von den satsungsgemäö bereits verkannten und künftig

anfallenden Ruhe - und Ver Vorgangs bezügen sowie von den außeror¬

dentlichen Zuwendungen ist vom 1 . November 1931 an ein Rttcklaf

von drei vom Hundert zu leisten * Von der Leistung dieses * Rück-

lasses sind ausgenommen : elternlose Waisen und Pensionsparteien,

die für Familienmitglieder oder Lebensgefährten zu sorgen haben,

soferne die Hube - und Versorgungsbezüge sowie die außerordentli¬

chen Zuwendungen den Betrag von zaonatlich 170 Schilling nie -t

übersteigen . Ruhe- und Versorgungsgenüsse sowie außerordentliche

Zuwendungen , die durch den Kücklaß unter 170 Schilling monatlich

sinken würden , sind auf diesen Betrag zu ergänzen.

über die Leistungen der Pensionskasse berichten



gedruckte Roehmmgsahschlüöse ? die alljährlich dem Gerne Inder ate

vorgelegt werden * Die Mitgliederbewegung ist aus folgender Tabel¬

le sn ersehen*

Anfang Ende des Jahres
1929 1929 1930 1931

Aktive Mitglieder

Stand der Pensionsparteien

1 * Pensionisten
2 * Witwen

3 . Waisen a ) Personen
b ) Parteien

4 * Pension ^- a ) Personen
Parteien
insgesamt b ) Parteien

23 *682 23 *434 22 . 478

3 *930
2 ..367

917
86

7 *464

6 . 633

4 *232
2 . 696

334
81

7 *764

7 *011

4 *713
2 *321

763
80

8 . 301

7 *616

21 . 614

5 . 283
2 . 96?

762
75

9 *012

8 *325

Rach der Betriebssugehörigkeit verteilen sich die

Mitglieder nach dem Stande vom 31 * Dezember 1931 folgendermaßen:

Aktive Psnsio - Witwen Waisen
Mitglie - nieten Per so - Partei«
der nen en

Straß ehbahnen

Gaswerke

31ektriaitätswerke

Lagerhäuser
Brauhaus

Lo ichcnb estat tung

Fuhrwe rksbet rieb

Wirtschaft samt
Bäc ker eib et rieb

Kam Iräumungsbetrieb

14 *649

2 . 335

2 . 776

180

316
115

887

9
28

311

3859

659

417

43

32
67

206

2090

438

221

25

29
64
91

491

108

95

5
21
12

30

44

14

5
2

5
2

3



Invalid enfürsor ge.

Die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und für

die Hinterbliebenen der im Krieg © Gefallenen umfaßt 1 . die ge¬

setzliche Fürsorge , 2 . di © freiwillige ( charitatlve ) Fürsorge

und 3 • die Für sorge auf gaben , di © den Invälidenamt aus der Durch¬

führung des Inviüidenbeschäfti ^ ngsgesetzeo erwachsen , einschließ¬

lich der Arbeitsvermittlung an Kriegsbeschädigte und Krieger-

witwen.

1 . ) Ge s et zlic he Fürs arge  .

Di © Grundlage der gesetzlichen Kriegsbeschädigten-

füreorg © bildet das InvalidenentSchädigungsgesetz vom 23 * April

1919 , St . G. Bl . Nr . 245 , in der Fassung der Kundraachungoverord-

nung vom 4 » Mai 1927 , B . G. B1 . Kr . 161 . Die Kundmachungsverord-

nung berücksichtigt die bisher erschienenen neuen  Novellen . Seit¬

her sind weitere zwei Novellen zu dom Gesetz erlassen worden , J

die zehnte Novelle im Jahr © 1926 und die elfte Novelle durch

Bundesgesetz vom 29 . November 1929 , B . G*B1 . Nr . 383*

Durch die X * Novelle , deren Text als § 63 dem

Invalidenentschädigungsgesetz angefügt worden ist , wurde di©

Dezemberzulage geschaffen . Die Rentenempfänger erhalten im Mo¬

nate Dezember eines jeden  Jahres zu den ihnen für diesen Monat

gebührenden Renten eine Zulage , die nach den Ansätzen der In¬

val iden - Witwen - und Hinterbliebenenrenten abgostuft ist und de¬

ren Höh © 10 bis 30 S beträgt . Für die in der Versorgung des

Kriegsbeschädigten stehendon Kinder sind Zuschüsse in der Höhe

von je 2 S vorgesehen . Durch die XI . Novelle wurden die Beträge



550
der DezemberZulage auf das doppelte Ausmaß erhöht*

Der gesetzlichen Fürsorge wird teilhaftig , wor
seinen Anspruch bei der politischen Behörde geltend macht * Die
städtische Invalidenfursorge nimmt auch die Anmeldungen von Ren-
tenansprüchen entgegen # In den Jahren 1929 ~ 1931 wurden folgen¬
de Ansprüche angemeldet;

1929 1930 1931

Inval i denr ant en
Witwenrenten
Waisenrenten
Hlternrenten

81

357
155

27

83
391
243
43

78
367
223
33

Bis 31. Dezember 1931 wurden insgasamt 80. 764
Rentenanmeldungen von Invaliden und 34*528 von Hinterbliebenen
ent ge^angenommen*

Rentenempfängern kann in bestimmten , im Gesetze

angeführten Fällen der Vorausempfang ihrer Rente bewilligt worden#
Dieser Vorauserapfong kann bis zum Höchstbotrag der zuerkannton
Jahresrente gewährt worden*

Um Vorausempf«mg der Rente haben angesucht:

1929 1930_ 1931

Invalide 4231 4597 2226
Hinterbliebene 4739 4607 1306

Die Auszahlung der Vorausenpfänge erfolgt auf
Grundfder Bewilligung der Invalidonontschüdigungskomraission un-1
mittelbar im Woge der Post.

Durch Verordnung des Bun&esninisteriums für so¬
ziale Verwaltung vom 23# Dezember 1930, B. G*B1. Kr. 371 , wurden

die Bestimmungen der II * Durchführungsverordnung zum Invaliden-



Entschädigungsgesetze über den Vorausempfang der Rente außer

Kraft gesetzt # Das Bundesministerium für soziale Verwaltung hat

mit Erlaß vom 2g . Dezember 1930 erklärt , daß es in berücksich-

tlgungswürdlgen Fällen über Antrag der Invalidenentechädigungo - *

komm! 30 ion im Rahmen der über das Gesetz hinauegehenden chori-

tativen Fürsorge Vorschüsse auf die Renten gewähren wird , wenn

der gosuohstellende Rentenempfänger die ausdrückliche Erklärung

abgibt , damit einverstanden zu sein , daß der Vorschuß durch mo¬

natliche Abzüge von der Honte hör eingebracht wird . Bas Bundes¬

ministerium hat in acht Punkten die Richtlinien formuliert , die

für die Bewilligung von Vorschüssen maßgebend sein sollen # Diese

decken sich ungefähr mit jenen , die bei der Bewilligung der

Rentenvoräuaempfänge ©ingehalten wurden # Das Gesetz sieht auch

die Möglichkeit einer Rentenabfertigung vor . Bei niedrig bemes¬

sener Erwerbseinbuße kann die ganze Rente , bei höher bemessener

Erwerbseinbuße kann die Hälfte oder 2 Drittel der Rente abgefer¬

tigt werden . Außer den Invalidenrenten können auch Witwenrenten

abgafertigt werden # Die Rentenabfertigung verfolgt den Zweck,

den Unterhalt des Rentenempfängers und seiner Angehörigen sicher-

zustellon oder zu erleichtern # Das Gesetz führt als Beispiele an;

Erwerbung von Grund und Boden , Entschuldung von Grundbesitz,

Durchführung von Investitionen und Meliorationen , Beschaffung

von Produktionsmitteln , Beteiligung an einer gemeinnützigen

Bau - und Wohnungsgenossenschaft oder an einem Erwerbs - und Wirt¬

schaft sunternehmon , Einrichtung oder Betrieb eines T'bak - oder

Stempelverschleißes , Beschaffung von Studienbeholfen # Die Ab¬

fertigung v.’ird mit dem 10 fachen Jahre ©betrage der Rente oder

des absufertigenden Rentonteiles berechnet.



55?
Um Abfertigung der Honte haben angesucht:

1929 1930 1931

Invalide

Hint erblleben©

249

52

257

51

260

27

I iS

Ausbezahlt wurden an Invalide : im «Jahre 1929 -

314 . 030 S , 1930 - 286 . 782 3 und 1931 - 297 *348 S ; an Hinterblie¬

bene : im Jahre 1929 : 14 *821 3 , 1930 : 31 *870 S und 1931 : 20 . 629 3.

Wenn der Kriegsbeschädigte an seinem Kriegsleiden

erkrankt , das ist an jenem Leiden , dessen Entstehung auf die

seinerzeitige militärisch © Dienstleistung zurückzufiihren ist,

gebührt ihm die unentgeltliche Heilbehandlung . Dazu gehört 0e-

währung von ärztlicher Hilfe , von Heilmitteln und therapeutischen
Behelfen . Falls die Heilbehandlung die Ausübung einer regelmäßigen

ErwerbStätigkeit ausschließt , wird ihm fein  Krankengeld von S 4 *-

pro lag und für jedes in seiner Versorgung stehende Kind ein Zu¬

schuß von 40 g zuerkannt . Befindet sich der Patient in Spitals-

pflsge , so gebührt ihm für seine Angehörigen ein Hausgeld in der

Höhe dos halben Krankengeldes . Über die Inanspruchnahme dos ärzt¬

lichen Dienstes geben folgende Zahlen Aufschluß:
1929 1930 1931

Ärztliche Untersuchungen

Aufnahme in Spitälern

Anträge für Heilstätten

35 *724

1 . 669

954

33 *390

1 *754

1 . 127

45 *205

1 *647

1 . 329

ambulatorische Behandlung bei
Vertragsärzten oder in
Spitalsambulatorien 3 . 763 3 *556 4 . 038

Begutachtung der Kausalität
in Sterbefällen 511 492 432

Die Krankengelder werden von der Invalidenent-



schädigungskommisBion duroh Be scheid suerkannt und mittels Post¬

scheck zur direkten Auszahlung angewiesen * In dringenden Fällen

können hei Zutreffen der Voraussetzungen ira Sinne der I « Durch¬

führungsverordnung zum Invslidenentschädigungsgesetz von der

Bezirksbehörde Vorschüsse gegeben wer Jen « Die von der Magi¬

strat saht ei lung für Invalidenfttrsorge flüssig gemachten Kranlcen-

geldVorschüsse beliefen sich im Jahre 1929 auf S 255 *640 , 1930

auf 105 *378 S und 1931 auf 79 *188 S.

Beachtenswert ist die besonders große Zahl von

ärztlichen Unterenchimgen , Heilstättenanträgen und ambulatorischen

Behandlungen im Jahre 1931 * In diesem Jahr © haben 1182 Parteien

sich erstmalig mit dom Ersuchen um Heilbehandlung an die städti¬

sche Invalidenfürsorge gewendet . Die Zahlen sind zweifellos ein

Ausdruck der Zunahme wirt och &ft 1 icher Hot in weiten Bevölkorungs-

sohichten . Viele Kriegsbeschädigte , aie bisher aus eigenem die

Kosten für eine Heilbehandlung trugen oder duroh ihre Kranken¬

kasse ärztlioh behandelt wurden , kommen jetzt , wenn sie lange

Zeit arbeitslos sind , zur Invali denf ür so rge st eil e um ärztliche

Hilfe.

Ist der Kriegsteilnehmer gefallen oder vermißt

oder an seinem Kriegsleiden verstorben , so gebührt seiner (Stet¬

tin eine Witwenrente . Der Anspruch auf Witwenrente besteht nicht,

wenn die Ehe 5 Jahre nach dom schädigenden Ereignisse oder nach

Beendigung der militärischen Dienstleistung geschlossen worden

ist . Von diesen Fristbestimmungen werden jedoch die Vltwen von

Oeschädigten , die bis zu ihrem Tode den Blinden - oder Hilflosen-

zusehuß bezogen haben , nicht betroffen . Für alle vor dem 1 * Mai

1922 eilige tretone » Schädigungsfälle wurde bestimmt , daß der An-
*

spruch auf Witwenrente besteht , wenn die Ehe vor dem 1 . Mai 1927



geschlossen worden ist -* Die Lebensgefährtin des Geschädigten

ist in ihren Versorgirngsaneprüchen der Gattin gleichgestellt.

Voraussetzung ist , daß der gemeinsame Haushalt mindestens 1 Jahr

gedauert hat und daß eine anspruchsberechtigte Witwe nicht vor¬

handen ist . Die Witwenrente gebührt nicht , wann die Ehe getrennt

war oder die eheliche Gemeinschaft aus alleinigem Verschulden

der Gattin im Zeitpunkte des Ablebens nicht mehr bestanden hat.

Füxdie Bemessung der Witwenrente sieht das Gesetz

3 Stufen vor , die wie alle Rentensätze nach Ortsklassen weiter

abgestuft sind . Für die Einreihung in eine Stufe ist die Erwerbs¬

unfähigkeit der Witwe oder ein Alter über 55 Jahre oder die Tat¬

sache , daß mindestens 2 Kinder unter 18 Jahren in ihrer Versor¬

gung stehen , oder das Zusammentreffen zweier dieser Momente ma(3-

geb end•

Als erwerbsunfähig gilt die Witwe dann , wenn die

Erwerbsunfähigkeit voraussichtlich mindestens 6 Monate lang

dauert . Bie Erwerbsunfähigeinrente der Witwe wird zeitlich be¬

fristet zuerkannt . Im Jahre 1929 wurden 1363 Ansuchen um Zuer-

kennung der Brwerbsunfähigenrente eingebracht , 1930 - 1463 und

1931 - 1182 Ansuchen . Falls eine Witwe oder Lebensgefährtin sich

verehelicht oder eine neue Lebensgemeinschaft eingeht , tritt an

Stelle der Witwenrente der Anspruch auf Abfertigung im dreifa¬

chen Ausmaß der Jahresrente , soferne der neue Gatte oder Lebens¬

gefährte nicht Invalidenrentenempfänger , d . h . über 35 $ erwerbs-

vermindert ist . Ist er Kriegsbeschädigter mit einer Erwerbsein¬

buße unter 35 so kann sie die Abfertigung nehmen oder sich den

Anspruch auf den Welterbezug der Witwenrente für den Fall des

neuerlichen Witwen Standes oder einer Zunahme des Grades seiner



ööo
Srwerbseinbuße Vorbehalten * Die Zahl dieser Abfertigungsfälle

betrog ' lm Jäh re 1929 - 133 , 1930 - 115 und 1931 - 97 . Zu den

Hinterbliebenenrenten wählen ferner die f/nisenronten , die El¬

ternrenten und die Kenten der elternlosen Geschwister . Waisen¬

renten beziehen im allgemeinen die ehelichen und unehelichen

Kinder des Verstorbenen t ferner unter bestimmten Voraussetzun¬

gen die Adoptiv - und Pflegekinder und zwar in der Regel bis zum

10 . Lebensjahre » Doppelwaisen erhalten den doppelten Betrag der

Waisenrente » Auch die Elternrente wird verdoppelt , wenn die
A

ehelichen Eltern oder die uneheliche Mutter das einzige Kind

oder von mehreren Kindern mindestens zwei infolge der militari-
:tV •’t tJft '»./iA “ ■ -V " ~ Yr ff* *v -' •»

sehen Dienstleistung verloren haben*

Falls der -Tod des Geschädigten mit der militäri¬

schen Dienstleistung im Zusammenhänge steht , gebührt ein Sterbe¬

geld , welches nach dem Sterbeort nach Ortsklassen abgestuft ist.

2 ») Freiwillige Fürsorge*

Über die durch das Gesetz goregelten Leistungen

hinaus , gewährt die charitative Fürsorge den in Kot geratenen

Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen GeidunterStützungen und

Maturalepen &en (Anzüge , Überröcke , Schuhe , Leibwäsche , Spoise-

raarken ) sowie unverzinsliche Gelddarlehen . Die Kosten dieses

Fürsorgezweiges werden zum Peile aus den vom Bunde sminist erium

für soziale Verwaltung gewährten Dotationen bestritten , zum

weitaus größeren Peile aus den Mitteln des Ausgleichstaxenfonds,

die in Durchführung des Invalidenbosohäfti gungsgesetzes von der

Magistratsäbteilung für Invalidenfürsorge ©ingehoben und ver¬

waltet werden . Die folgenden Zahlen geben ein Bild über den Um-



fang der eharit &tiven Fürsorge *

Unt erst Üt zun &en,

1929 1930 1931

1 . GelduntjrStützungen

an Kriegsbeschädigte - Zahl
der Unt erstüt zungen 19 *010 20 . 357 43 *036

an Hinterbliebene - Zahl der
Unt er Stützungen

Betrag in Schilling

8 . 084 9 *466

205 . 833 249 . 471

13 *834

518 . 456

2 . Hat uralunt er Stützungen

Anzüge
überröche

Paar Schuhe

628

272

382

874

378
522

960

351
710

Ausspeisungen

Unt erstützungofälle

Au s ge geb m e S peis ©marken

8 . 026

54 . 006

4*696
60 . 940

551

8 . 727

3 * Darlehen

an Inva ~ ( Fälle

lide { Betrag in Schilling

7 *084
310 . 239

7 . 404 602
306 . 323 116 . 706

an Hin¬
terblie¬
bene

Fälle

Betrag in Schilling

604

33 - 813

590

29 . 477

75

12 . 731

Für die in Hot geratenen Kriegsopfer fanden wäh¬

rend des Berichtsabochnittes zwei HotatandsaktIonen statt . Die

erste Aktion wurde auf Grund des Erlasses des Bundesministeriums

für soziale Verwaltung vom 20 . Hovember 1929 durchgeführt . Alle

jene  Kriegsbeschädigten , die während einer bestirnten Zeit unun¬

terbrochen arbeitslos oder im Krankenstand waren und in Hot ge¬

rieten , wurden mit einem Anzug oder mit einem Überrock und ein



Paar Schuhen beteilt «. Voraussetzung war eine über 35 prozentige

Brwerbsvermlnderung oder der Besitz eines EinsteilScheines . Jene

Kriegsbeschädigten , die den vorgeschriebenen Hachweis ihrer Ar¬

beitslosigkeit oder ihres Krankseins nicht beibringen konnten,

aber m  Stichtage ( 2 . November 1929 ) arbeitslos oder krank ge¬

meldet waren , erhielten GeldunterStützungen im Betrage von 15 ß,

20 S oder 25 S*

Der Begünstigung wurden auch arbeitslose oder

erwerbsunfähige Witwen sowie sonstige Hinterbliebene ( Eltern,

Waisen und Doppelwaisen ) teilhaftig . Bei Zutreffen bestimmter

Vorauss Atzungen erhielten diese Personen Geldunterstützungen im
.

Betrage von 12 , 20 und 25 S . Kriegsbeschädigte mit einor Erwerbs-

einbuße von mehr als 75 $ erhielten Über besonderes Ansuchen

einen Anzug oder einen Überrock und ein Paar Schuhe , falls sie

noch niemals eine bessere Bekl ei dungs sorte erhalten hatten * Jene

Vollrentner , bei denen diese Voraussetzung nicht zutraf , konnten

um eine Geldaushilfe im Betrage von 15 S ansuchen . Die ln der

Heilanstalt für Nervenkranke und Kopfverletzte untergebrachten

krieg »beschädigten Pfleglinge wurden mit einer Unterstützung im

Betrage von 20 S beteilt#

Durch diese Aktion wurden verteilt : 246 Anzüge,

92 Überröcke , 95 Paar Schuhe . Geldaushilfen wurden an 1619 Kriegs¬

beschädigte S 29 . 700 . - und an 3763 Kriegerwitwen und sonstige

Hinterbliebene S 66 . 810 . - ausgegeben . An die Vollrentner wurden

62 Anzüge , 13 Überröcke und 11 Paar Schuhe verteilt . Di © Geld-

aushilfen an die Vollrentner betrugen für 418 Unterstützungsfülle

8 6330 . - * Die Unterstützungen für die Insassen , der Kopfschuß¬

station verursachten einen Kostenaufwand von S 1940 . -

Für die Durchführung der Aktion hat das Bundes - 1



utinisterium für b oziolo Torwaltung aus den ihn zur Verfügung ste¬

henden Fondsmitteln 176 Anzüge und 52 Überröcke im Anschaffungs-

Werte von S 14 *000 *- sowie an Bargeld für die TJnt er Stützungsaktion

den Betrag von S 50 *220 *- der , Wiener Invalidenrente überwiesen*

Ba für die Durchführung der Aktion insgesamt 308 Anzüge , 10$

Überröcke und 106 Paar Schuhe cov/ie für die Gel &unter Stützungen

S 104 *780 *- notwendig waren , v/urde aus dem vom Magistrat verwal¬

teten Ausgleiöhstaxfonds ein Betrag von S $ 4♦580 #— und aus der

von der fegiotratoabt eilung für Invnlidenfüreorge angeschafften

Bekleldungssorten 132 Anzüge , 53 ttbarröcke und 106 Euer Schuhe j
boigesteuert . Überdies trug der Kagistret auch die Konten für

die Durchführung der Alction.

Eine zweite Kotstan &saktion wurde mit Srlnß des,
Bund. esminis t eriums für soziale Verwaltung vom 27 * November 195*

angeordnet * 3s wurde ein Betrag von insgesamt S 2,000 *000 #- auf¬

gewendet , von dem das hnd Wien S 720 *000 erhielt * Nach der Wei¬

sung des Ministeriums sollten 460 . 000 S für Bargeld - oder Natu¬

ra lunt er Stützungen , 260 . 000 S zur Entschuldung der Kenten von den

darauf lastenden Darlehen verwendet werden#

Auf Grund der mit den Kr ie ^ opferorganisat Ionen |

gepflogenen Besprechungen wurde mit Zustimmung des Bundesmini—

storiume für die Entgegennahme der Anmeldungen eine Briet in j j

der Zeit vom 4 * bis 13 * Dezember festgesetzt * Während dieses j

Zeitraumes langten 7588 Anmeldungen von Kriegsbeschädigten und

7848 Anmeldungen von Hinte 2‘bliebonen ein#

Mit Rücksicht auf den vorgerückten Zeitpunkt und

die große Zahl der Anmeldungen war die Anweisung der Unterstützun - |
£ .•••'*• •

gen vor Weihnachten unmöglich # Um aber wenigstens einem teile der

Unterstützungawerber noch vor Weihnachten helfen zu können , wurden

II



mit Zustimmung des Bundesministeriums an alle jene Invaliden und

Hinterbliebenen , die bei der Weibnachtsaktion im Vorjahr © be¬

teilt worden waren , die gleichen Beträge ( 15 , 20 oder 25 S ) wie

im Jahre vorher aus den . Mitteln der heurigen Hotst ^ndsaktion aus¬

bezahlt . Biese Beträge wurden den Parteien am 20 . Dezember im

Wege der Post angewiesen . Auf diese Weise wurden noch vor Weih¬

nachten 5811 Personen beteilt . An jene Hilfsbedürftigen , die bei

der Weihnachtsaktion des Vorjahres keine Unterstützung erhalten

batten , zahlte die Invalidenfürsorgestelle , sofern © sie sich

für die heurige Hot Standsaktion angemeldet hatten , über persön¬

liche Meldung einen Akontobetrag in der Höhe von 15 S aus . Die

Zahl der mit einom solchen Betrage beteilten Personen betrug

552 . Die endgültige Regelung erfolgte im Jahre 1931 •

Hach der von der InvalidenentsohädigungskoarsisBion

Wien mit 51 . August 1931 durchgeführten Abrechnung wurden folgen-

n

*♦

w

»

H

* 4 *445

** 500
" 18

M

tt

H

de Unterstützungen angewiesen:

Geldunt er Stützungen im Betrage von je

S 15 *- an 5 . 915 Kriegsbeschädigte und an 4 *618 Hinterbliebene
S 20 . - * 1 *148 " " " 1 . 525

S 25 *- * 1 . 167
S 60 . — 0 29 7

S 100 *- V *nj 25 3tmm ®** I WKM
An Bekleidungssorten wurden aus ge geben:

Anzüge : 582 , Überröcke : 159 , Schuhe : 204 Paare.
Die Gesamtkosten betrugen S 599 *559 50.

Pür die Durchführung ; der Weihnachtsaktion 1930

vrnrde außerdem ein Betrag von S 119 *108 . - aufgewendet.

über di © Durchführung der Entschuldungsaktion

gibt die nachfolgende Tabelle Aufschluß:



a ) Kriegsbeschädigte
iß L U

Entschuldet mit
dem Betrage:

S 1 - 99 *~
S 100 - 199 *~
S 200 - 299 *-
S 300 - 278 —

Fälle:

792
412
192

62

Gesamtbetrag:

S 25 *991 f 59
S 59 . 572 00
3 44 *066 *—
S 21 . 824 —

zusammen 1462 S 161 . 454 . 09 OB:

$ 1 - 99.
3 100 - 199 *'
8 200 - 299*

aus amen

b ) Hinterbliebene

192
11

4

S
s
s

208

6. 956 .11
1 . 625 —

889 —

9 . 470 . 11

Ins pBsamt : 1 . 671 Füll © *. . S 170 *92 4 »20.♦

Zur  charitativen Fürsorge gehört auch die Bera¬

tung und Vertretung der Parteien in ihren wirtschaftlichen Angele¬

genheiten . Wenn wirtschaftliche Interessen der Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen gefährdet sind , wenn sie des Rechtebeißtandes

bedürfen , dann interveniert die Invalidenfürsorgest eile des Ma¬

gistrate ®. Häufig kommen Interventionen bei Gerichten oder Hechts¬

anwälten vor , bei Geschäftsleuten et ®. Zumeist handelt es sich

um die Fälle von Hxekutionseinetellungen und Zurückziehung ge¬

richtlicher Klagen , Herabsetzung von Prozess - und Anwaltskosten

oder Schuldnachlässe oder die Bewilligung von Ratenzahlungen . Es

ist eine sehr wirksame Hilfe , die den bedrängten Kriegsbeschädig¬

ten oder Hinterbliebenen auf diese Reise zuteil wird.



3 «) Das Invc,1 idenbe sohäftigung sgeaetz und die
Arbeit svq rnilt tlun; : für Kriegsbeschädigte und

Kriegerwltwen.

Bas Invalidenb8 3Gh/ifti r̂ mg3gesetz vom 1 . Oktober

1920 «: St . G. Bl . Br . 439 » (neuerlich kundgemacht mit Verordnung des

Bundesministeriuras für soziale Verwaltung vom 8 . Februar 1928,

B. G. B1 . Br * 69 ) , bietet dem Invalidenamte die gesetzliche Handhabe,

die nach dem Gesetze begünstigten Personen in Betrieben unterzu¬

bringen * Bach dem Gesetze sind Betriebe mit mindestens 20 Arbeit¬

nehmern zur Einstellung von Kriegß 'beschädigten verpflichtet * Be¬

günstigte Personen sind Kriegsbeschädigte mit einer Erwerbsein-

buöe von mehr als 35 Prozent . Auch Kriegerwitwen können unter ge¬

wissen Voraussetzungen in solche Betriebe vermittelt und auf di©

Pflichtzahl angerechnet werden - Für den Fall , daß die Einstellungs¬

pflicht nicht erfüllt wird , schreibt das Gesetz die Zahlung einer

Ausgleichstaxe vor . Die Bemessung und Binhebung der Ausgleichstaxe

erfolgt durch die Magistratsabteilung für Invalidcnfüreorge . Der

Ertrag dieser Taxe wird für die charitative Fürsorge und zu

Existenzgründungen erwerbsunfähiger Kriegsbeschädigter verwendet.

Die Besetzung der auf Grund des Gesetzes ermittel¬

ten freien Arbeitsposten erfolgt im Wege der öffentlichen Arbeits¬

nachweise , in Wien vor allem durch die Arbeit ^Vermittlung der

Magistratoabteilung für Invalidenfürsorge . Über die Tätigkeit die¬

ser Stelle geben die nachstehenden Zahlen Aufschluß*



1929 1930 1931

Stellengesuche Anf •&»Jahres

Zuwachs während des Jahres
Abgang während des Jahres

davon durch
Vermittlungen
Zurücknahme u . s .w.

Stellengesuche Ende  d .Jahres

Offene Stellen Anf *d . Jahres

Zuwachs während des Jahres
Abgang während dos Jahres

davon durch

Vermittlungen
Zurücknahme etc*

Offene Stellen Bn&e d «Jahres

1713 2010 2495

3482 3525 3414
3185 3040 2717

1508 1334 1134
167 ? 1706 1583

2010 2495 3192

198 122 46

1964 1678 1475
2040 1754 1447

1508 1334 1134
532 420 313

122 46 74

Für die Vermittlungen waren im Jahre 1929 - 4340

Zuweisungen erforderlich , 1930 - 4009 und 1931 - 3105 Zuweisungen.
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